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(Lfyeobor Bad?,
ein ibealer Bugenbpfleger bes Է9- B^fyrfynnberts.

Sou

F- ID. paul ich matt ո.

„Jugenbpflege gab es nid)f, bevor ivit fie erfcpufen“, werben vielleicht Japnleinfrăger heutiger 
Jugenberfüd)tigung fagen, wenn ihr Slid? auf bett Xitel meiner ^rogrammabljanblung fällt. Sollten 
fie meinen Nuffap lefen, fo iverben fie hoffentlich jugeffepen, baft Sadj wenigffeits ein Vorläufer 
mobcrncr Jugenbpflege mar. Tic Frage, wieviel ФирепЬе von Nlit- imb Nachläufern auf einen 
folcpen Vorläufer gehen, mögen fie fiep bann felber beantworten.

‘Фет Äulfitrpifforikcr, ber es einmal unternimmt, Nnfcpwellen, f)od)fliit unb vielleicht and) 
Ebbe ber uns heute umwirbelnben Strömungen barguftellen, wirb ber hinweis auf biefen Ntann 
hoffentlich nicht unwillkommen fein.

Tpeobor -Bach war Turner. Jpn belebte ein Șaud) jener Segeifferung, bie in beit Freiheits­
kriegen entfacht war. SXoir beit Nuswücpfen, welche bie Japnepoche pcrvorgcfricben paffe, war er 
völlig frei. Xreiffcpkes temperamentvolle Äritik ber Naupbcinigkeitcn bes froh, nicpt wegen feiner 
Nbíonberlicpkciten von Sad) pocbgefcbapfen Turnvaters fcpuf ihm Unbehagen, obwohl er fid) felbft 
nicht im geringften getroffen fühlen konnte. Jm Oegenfap ju Japit war Saci) eine vornehme, 
burdjaus parmonifcpe Natur. Фіе kaum miffelgrofse, gebrungene ©effalf mit beit fieberen, elaftifcpen 
Sewegungen, ben kleinen t)änben unb Jüften, bett ungekünffeiten feinen Umgangsformen würbe 
von bem alten nngefcplacpten Necken waprftpeinlich nicht opite Nlifjfrauen betrachtet fein.

Xpeobor Sad) war 1833 in Sreslau geboren als ber Sohn eines katl)olifd)cn Oberlehrers unb 
^rivatbogenfen, ber fcpoii 1841 als junger ©ijmnafialbirekfor in Julba ftarb. 2ln einer Npön 
wanberung, bie ber Safer mit feinen Omanern unternahm, baffe bas erft fiebenjährige Süblein 
fepon tapfer teilgenommen. Sachs evangclifdje Nïutter, eine Xocptcr bes Negiermtgspräfibenfen 
von flippel, ber 1813 ben Nufruf „Nn mein Solk“ verfaßte, wedjfelfe mit ihren fünf Äinbern 
mehrfach boit SJopnfip, bis fie in Sromberg bei ihrem Safer unb nach beffen Tobe bei ihrem 
Schwager, bem Negicrungspräfibenten von Scpleinitj, eine ^eimftäffe faiib. Фег bekannte Nbmiral 
von Sd)lein¡h würbe Sachs freuefter Spielkamerab uitb ber Фігекіог bes Spnmafiums ©einparbt 
fein liebfter £eprer. „Фа erleuchtete unb erwärmte тапере Stunbe wie bas liebe Sonnenlicht“, 
fepreibi Sach nací) langen Jahren in treuer Erinnerung an ben verehrten Nîaiiii. Jn Sreslau, wo 
fein Onkel Oberpräfibenf geworben war, ftubierfe Sad) ©euffd) unb ©cfchichte unb
betätigte fiep eifrig als Turner unb Stirfcpenfcbaffer. Nennen bie Nacjeks bie beften Namen ber 
Зргідеп, nennen fie beit feinen aud).

Salb ttaci) beffanbenem Staatsexamen wirkte Saci) jpvei Jahre am Jriebricbsgpnmafium in 
Sreslau imb machte pier feine erften Serfucpe, mit ben Tertianern allerlei Turnfpiele unb SJanberungen 
յո veranftalfcn. 1861 kam er als Oberlehrer nach £auban, wo er bereits ganj als Jugenbpflegcr 
im beften Sinne auffraf. Neben wiffenfd)afflid)em Unterricht bis hinauf jur фгіта lag ber gefamfe 
Turnunterricht in feiner rjattb. ©ff führte er bie Jugenb ffatf auf beit Xurnplap ju Spiel unb 
Kampf hinaus in bett iöalb. Фаз mit ber 3eit banal geworbene „pro patria est, dum ludere 
videmur“ flop ipiit oft über bie Sippen uitb kam ipm aus bem Șerjen. Er grünbefe 1861 ben 
frifcp crblühenbeit Saubaner Turnverein imb leitete 1862 bas Sanbaiter Turnfeff, s» bem aus Scplefien, 
Söhnten linb Sacpfen Teilnehmer perbeiftrömten. Фа berief Sreslau ben Einunbbreifșigjăprigen 
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■țum £eifer ber erffen ftäbfijcfjen 9Ні6еІ)фиІс, an ber bas Turneu )'одІсіф ein infegrierenbcr Teftanbfeil 
bes Unferrt(f)fs würbe. Turn unb SfJanberfaßrfen führten bie Scßülcr hinaus in bie Terge unb auf 
bic benkwürbigcn èd)iacf)ffeiber (g. T. Scuthen), Som ©berbürgermeiffer fjobre^f mit ber Ausarbeitung 
eines Entwurfs für bas Schulturnen betraut, wirkte Tacß ¿ugíeid) für feine Jiele in ber greffe. Talb 
würbe er ein einflußreiches SRifglieb bes alten Turnvereins, in bem er mehrfach Turnwarf, jahrelang 
ftellverfrefenber Sorfißenber unb Seifer ber акаЬстіІ’феп cRiege war. „Tie ganjc £5офе“, fo erjäßtf 
ber ©eßeime 9RebijmaIraf ^rofeffor Tr. Äarl ^artfcß, ber aís junger Sfubent in biefe Э?ісде traf, 
„freuten wir uns auf ben Abenb. Niemals hafte er ein ftrenges wort nötig, uns anjueifern. Tie 
Tisjiplin kam von felbft. Soir ftanben alle unter bem 3«uber feiner ^erfönlicßkeit.“ 9m ЗаЬгезЬегіфі 
bes alten Turnvereins 97/98 würbigt ^օրէքՓ bas injwifcßen verftorbene (Eßrenmifglieb Tßcobor Таф 
mit ben Shorten: „Siu Stück ©еіфіфіе unieres Sereins, ein Stück ©еіфіфіс ber Turnerei Treslaus 
unb ¿фІс)'іспз knüpft fid) an feinen Flamen“, unb f^ließf ben Șinwcis auf bas ©swißer Solksfeff 
mit ber SSenbung: „So feßen wir Ьигф Таф 1867 ѵеггоігкііфк was uns heute als eine neue 9bee, 
wenn аиф in prunkenberem ©ewanbe vorgcfragen wirb.“

Unter ben "Baumkronen bei ©swiß, am grünen Ufer ber ©ber würben am 1. September 1867 
mit ՉԽտքՓհփ von ©eräf- unb Ärafffurnen volkstümliche SSeffübungen unb Spiele veranftalfcf, an 
benen jeber и։։Ьс)'фоИеие 9Rann feilnehmen konnte, „wir finb“, fagf Таф in feiner Ап)ргафе bei 
ber BreisVerteilung, „unter bas Soll? getreten, von bem Wnfkße befedi, baß biefe Hebungen bei uns 
wie bei ben Schweizern unb 2lltvorbern balb bei keinem Solksfefte mehr fehlen. Soir können uns 
meßt verhehlen, baß ber (Eßarakfer тапфег nuferer ֊Jefte fpießbürger^ unb langweilig, ja off roh 
unb unßeilig geworben ift. Alögen fie Ьигф ben frifdjeu §аиф )'оІфег Spiele im nationalen Sinne 
belebt unb verebeit werben.“ „Sergcßt nidßf bas Saferlanb“, burfte ber 9Rann, ber )'іф 1866 im 
Foßanniferbicnft ausgejeießnet hatte, ben preisgekrönte։։, jur ТеЁфеіЬеіфеіі ermahnte։։ Siegern jurufen.

1875 folgte Таф bem ©berbürgermeifter rwbreeßt паф Terii։։, wo er, als ‘Tirektor bes Sophien- 
SRealgpmnafiums, jäh alte Jielc verfolgenb, Ьоф nie völlig warm geworben ift. Tas „ШапЬегЬиф“ 
geht über biefe Jeit ¿іетііф fcßnell ßinweg, unb ber 9Rann, bem Tanken alljeit Șerjcnsbcbiirfnis war, 
finbet keine Seranlaifung, irgenb іѵеіфе Âlitßülfe feiner Äollegcn ju erwähne։։. Unter ben Тфйіеги 
grttnbctc er einen Aeifeverein (mit beachtenswerten Statuten unb (Einrießfungen, bie heute als „Selbft» 
Verwaltung“ patbetifd) gepriefen unb mit діеіфст 91еф{ ironifcß ѵегіафі werben). (Er führt bas 
freiwillige Abenbfumen ein (ohne über ben (Erfolg etwas ju erwähnen als baß es поф паф feinem 
Abgänge beftanb) unb unternimmt vier größere Bfingftreifen, ju benen ißm, wie er bankbar ßervorßebf, 
SRiffel jufließe։։, uni vier, einmal fogar acht würbigen Schillern bie Teilnahme an ber Fahrt յո ermöglichen.

2lm 13. ERovcmbcr 1880 erfolgte bie (Einweihung bes neugegrünbeten Jalkrealgpnmafiums 
unter bem Tirektorat Tßeobor Tacßs. Unbeengt Ьигф bie Trabitioncn einer alten 2lnftait, gestaltete 
ber Seifer bie neue Schule паф feinem ЗЬеаІ. ЭКофіеп аиф тапфе Äollegcn feinen Teftrebungen 
fkepfifd) unb gleichgültig gegenüberfteßen, bas ѵег)фІ։։д bem Alaune nießfs, ber nie verlangte, baß 
alle։։ Täumen bie gleiche Ain be ։ѵйф(е, ber an jebem bie bef'te Seite aufjufinben verffanb. (Er war 
ftolj auf ben wiffeufchafflicßcn Sinn in feinem Äollcgium unb nahm erfreut 2lnfeil an jeber literaripßen 
Seiffung feiner Alitglieber. So тапфег würbe Ьоф mit Tacßlpmpße geimpft unb half an feinem 
Teil auch bei ber Ausgeffalfung leiblicher jugenbpflege, wie j. T. fein Тф։ѵіедег)'оЬп ©eorg Scßulj 
in ber Turchfüßi’iing vortrefflich geleiteter Ferienkolonien. 2lls ein ©lück empfanb es Таф mit Aecßt, 
baß er in bem Turnwarf Aobcrt ^apc feinem Äollegium einen 9Ka։։։i einreißen konnte, ber nießt 
nur ein ausgezeichneter Seßrcr feines Facß0> fonbern auch ein wirklicher (Erjicßer ber Fugeub war. 
Tlickten bie Schüler j։։ Таф empor wie ju einem vereßrten Safer, fo fdßwärmfcn f'ie für ißren junge։։ 
Turnleßrcr wie für einen älteren ѵогЬіІЬІіфеп Freinib. „Aicßt ^apen ärgern“, flog es woßl als 
Sofungs- unb Alaßnwort bei ölanberfcßaft ober (Eislauf bureß bie Aeißcn ber Scßüler. Tas ift bas 
ganje ©eßeimnis ber unübertrefflichen Tisjiplin bei ben großen Faßrten unb Fdtev ber Jalkenjugenb.

Ter Tirektor ber junge։։ Anf'tâlt war in kürjeffer 3eif bei einem großen Teil ber ^Bevölkerung von 
Teriin Й5. ein beliebter unb Ьофдеафіеіег 9Rann, unb bas FalkAealgpmnaf'mm іѵифз in еграипііфег 
SJeife. Tie Frequenz überflieg nach vierjährigem Teftcßen 800 unb еггеіфіе |фІіе£фф bei nur brei 
Sorfcßulklaffcu 859. (Eine folcße Ueberfülle von vielen Anftalfen jufammengeftrömter Тфйіе^фагеп 
birgt ©efaßren. Unliebsame (Erfaßrungen blieben bem Fülk'Aealgßmnafium nießt völlig erfparf, аиф 
traten Serftimmungen ein bei ©rbinarien, benen ber gegen biftenbe (Elfern faft wiberftanbslofe Tirektor in 
ißre übervollen Älaffen gelegentlich поф ei։։ wenig ausfießtsreießes (Erjießungsobjekt )’фоЬ, aber ber 
©eift, ber im ganzen Äorps lebte, war frif'cß unb gefunb, unb bas banken alle, bie leßrenb unb lernenb 
am Falk¿Realgpmnafium vereint waren, in erffer Sinie ber ^crfönlicßkeif bes Anffalfsïeifers.
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Осп Seg her Veranffalfung volkstümlicher Spiele, wie einft in ©swift, paf Opcobor Bacp nicftt 
wieber befrcfciț -Sein ganges Sinnen unb Trachten gepörfc feiner Elnftalf, gur Erholung blieben ipm 
pödpftens bic Sommerferien unb bie Seipnacfttsfage, eigentliche Offer- unb Herbftfericn hat ber Seifer 
einer groften Elnftalf mit Sedpfclcoefen überhaupt nicht.

Tn ben ^fingftfcrien leitete ЗЗаф ffefs w 0 h l vorbereitete Scbülerfaprfen nacft Thüringen, in ben 
Sarg unb bic Subcfcn. Er würbe läcpelnb ben Ä'opf gefcpüftelf haben, wenn ihm jemanb gefügt päffe, 
baff; er bamit ein Opfer brächte, bas ivar ihm erhöhte Sebcnsfrcube unb fdpönfte Ausübung feines 
Berufs. Sin Opfer brachten podppergig Jrau unb Todpfcr. Beifteuem, bie es bem Oirefcfor 
ermöglichten, unbemittelte tüchtige Schüler an ber Säuberung teilnepmen gu taffen, leifteten gern unb 
reichlich Jrcunbe »nb Oöitner ber Elnftalf.

Seit gröftere Vorbereitungen, als bie Jlfingftfaprteii, koftefe alljährlich bas in ben Eluwälbern 
bei Jinkcnkrug ober auch wobjl mal im ©runewalbe veranftaltcfe Salbfeft, an bem fid) and) Eliigepörigc 
ber Schüler in gangen Scharen beteiligten. Bacps 1885 bei Strauch in Seipgig in 2. Eluflage erschienene 
„Säuberungen, Turnfahrten unb Scpülerreifcn“, gu benen ber Turnwarf Jleifdpmann im ¿weiten Teil 
eine beachtenswerte „Einleitung gu Turnfaprfeii“ gefeprieben bat, gibt von bem Verlauf eines földben 
Salbfcftes ein überficptliches Bilb unb kann Seifern unb Seprern iiodp peilte татре Einregung bieten, 
obwohl bas Ջահ &cs ån ®rang ber Sfunben arbeifenben Sdpriftftellers bei weitem nidpf ahnen läftf, was ber 
Orgauifator leiffete. Organifafion ift ein Sort, mit bem in Sd)ulmannskreifen Sobpubler unb Selbft- 
vergöfferer eitel TRiftbraiicp treiben. Jür bie Veranffalfung unb Ourdpfüprinig bes jalken-Salbfeffes, 
bas heute nodp bei punberfen von Teilnehmern in bankbarer Erinnerung weiter lebt, ift es am Jllafte. 
Oie 9Rorgcnfeier unb Scpluftfeier mit (Thoral intb Turnerlieb, ber Elusmarfdp mit TRufik unb fliegenben 
Jahnen ginn Bapnpof, bie in weniger als gwei SRimiten vollzogene Unterbringung ber Schüler unb 
ber Eingehörigen im Extrazüge, ber Jng burd) ben Salb, bie Verteilung ber Spielplätze nach einem 
im „Hauptquartier“ ausgehängten Situationsplan, bas SRitfageffen unter gegenfeitiger Bebienuug ber 
Schüler, bie gemeinfamen Seftfpiele (Saufen, Springen, für I. unb II. Klaffe amp fRingkampf), bie 
vom Sfabsfrompefer angekünbigfe Verfannnlnng gur ^reisvcrfeiluiig, bei welcher ber Oirekfor, inmitten 
von mehr als 1000 SRenfdpen, knrg, warm unb in glücklicher Stimmung gu fpredpen pflegte, bas 
alles fügte fiep gu einem eigenartigen harmoiiifcpen ©ängen giifammen. Efodp Badps Erkrankung 1895 
muffte bas Salbfcff ausfallen, es war eben an feine Berlou geknüpft.

Eludí) an ben Älaffenausflügen unb kleinen Turnfahrfen nahm ber Oirekfor gern teil. Jaft in 
jebem Sinter veranftaltcfe er einen gemeinfamen Eislauf ber Jalkenjugenb bei Sd)iíbporn am Havelfee 
unb gewöhnlich im ñerbft ein Scpwimmfeff mit Verteilung von greifen für Schwimmer unb Springer, 
iu bem bem JalkTRealgijmnafium benachbarten Silpelmsbabc. Selbft bie alte Siebe gu Kriegs- 
unb Jeftungsfpiclen fud)fe pin nnb wieber Betätigung unb lockte ben Elnftaltsleifer an ber Spifte 
einiger Älaffen hinaus in bén ©runewalb.

Sichtiger aber als alle biefe aiiftcrorbcntlid)cn unb gelegentlichen Veranftalfungen war boci) ber 
vorzüglich georbnete, reguläre Turnbcfrieb, ber mit ber Schaffung von Jeit für freies Spiel neben bem 
eigentlichen Turnen vorbilblid) geworben iff für bie fpäfer in ^reufgen überall eingeführte briffe Turn- 
nub Spielffunbe. Ein bem freiwilligen, nach ber Elnmelbung inbeffen für bas Semefter verbinblicpcn 
Elbenbturnen, bas an jebem Oiensfag unb Jreifag von 5 bis 7 Upr ftafffaiib, napmen im Sinter 
unb Sommer 100 bis 200 Schüler feil. Hter war für Turufpiel unb Äürturiien Spielraum, befonbers 
im Sommer, wenn bie Jalkenjugenb pinausgog ¿um Șippobrom. Hter würben bie Vorturner aus- 
gebildet, unb pter lehrte meifterpaft ^ap'c bas Sfoftfecpfen, eine für bie Bilbung von Eilige unb 
©ewanbipeif unübertreffliche Hebung. Einer meiner Schüler, ber Kartograph 9Rax 9Roifel, ber mir 
Befürchtungen ausgefprodpen paffe, wie es ipm beim SRilifär ergehen werbe, melbefe fiep fröhlichen 
Elnfliftes nach einem Vierteljahr mit beit Sorten: „Tn bic Compagnie cingcftellt! Erfte Ercrgierklaffe!“ 
„Hab ich nicf)f aitbers erwartet.“ „Erfte Turnklaffe!“ „Sclbffverftänblid) für einen redpfen Jalkeit, 
fieber 9Ra£.“ „Erfte Bajoiiettierklaffe!“ „Oonnerwetfer, wie paben Sie bas fertig gekriegt?“ 
„Unfer Sfoftfecpfen, Heer Ooktor!“ Sepnlidpft habe ich 23 Jahre lang als Oirektor bes Sdpiller- 
9èealgi)innafiums gewünfdpf, bas Sfoftfecpfen cinfüprcn gu können. Oie Jakultas bafür — obere Stufe! 
pat fRoberf 'țfapc feinem Schüler aber nidpf mitgegeben, unb bie 2. Stufe tut’s nicht. SRodp 
immer können im fürdpferlidpen Eruft bes Krieges SRomcnte kommen, wo bas Bajonett bie Entfdpeibung 
bringt wie 1870 im Ä'anipf um ben Bapnbamm von Epampignp, von bem ERoltke in epigrammafifdper 
Äürge fagi: Oie Sommern (es waren iinfere Neuner) räumten beit Bapnbamm mit bem Bajonett.

Oas fröhliche Treiben auf bein Hippobrom, bas Bad) unb Bape umgab, gog gelegentlich aud) 
ber Elnftalf fernftepenbe Jufdpauer herbei unb lieft fie freubigen Blickes verweilen. Tdp habe es bis 
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Zur Sfuiibe (obwohl піфі Juffball gefpielf wurde, bank ^apes ^affivifäf) nidjf in діеіфег 5гі(фе unb 
fjarinonie gcfehen anfter und innerhalb ber -бфпіе, und іф barf bas ohne -бфеп аио(ргефеп, weil 
іф gar kein SJerbienft baran habe unb тіф nur деіедепіііф auf einem Spaziergange ben Зхффапегп 
beigefellíe. Չ1ո ЗЗафэ Jugendpflege bin іф nur beteiligt gcwcfen als Turnlehrer meiner Älaffe, Seifer 
im ։ѵе)'еийіфеп деодгарІ)і)фег Ausflüge, (ріфгег einer frisen ЪфІіффиЬІйиІ'егдгирре auf ben Șavelfeen 
unb mit JSape gufammen als Я'атр|гіфіег bei ben íRingkäntpfen bes Walbfeftes.

Tie wenigen Seiten, іѵеіфе mir jur Verfügung ftehcti, bebingfen bie Еііффгаикипд ber ®arffellung 
auf bie Wirkfamkeif bes Turnvaters ober — meinetwegen bes Jugeiibei’ti'uf)tigci’s. Tm Programm 
bes JalkTRealgijmnafiums ift bie ©сЬафіиіогеЬе abgebruckt, bie am 24, September 189՜ in ber 2Iula 
ber Ulnftalf von JSrofeff or ®r. Jrifz Slbraham gehalten würbe. ®er wegen feiner дгйпЬІіфеп ©elehrfamkeit 
unb feines кгіЩфеп ՏՓօրքքէոոտ деі'фііфе wann huf dort m würdigen, phrafenfrcieti, aber von 
lvohltuenber Wärme jeugenbeti Worten bie Summe eines raftlofcn, [едепзгеіфеп Sebens gezogen.

9lie ift ЗЗаф bie Erinnerung an feine vielen ՏՓսԽրքօհրէօո dui-ф einen Unglücksfall getrübt 
tvorben. ®a erlitt ber поф jugcnbfri)\f)e, rüftigc 9Rann, bent volles (фтаі^еѵ fjaar bie Stirn umrahmte, 
1895 auf ber Jlfingffwanberung im fRiefengebirge einen Uttferflfieiikeibriuh unb muffte, währcnb feine 
вфіііег unter einem felbftgewählten Jührcr ju feiner Jreube дійскііф ihre Jaljrt beendeten, иаф 
^Berlin деЬгафІ tvorben. Öont Krankenzimmer aus gab er bie Anregung, baff bett 9Ritkämpfern von 
1870, bref Kollegen unb beut braven Schulwärfer, zur 25. Wiederkehr ber Sebanfeier ein Bild 
йЬеггеіфі werde. ®en kaum ©eheilfen traf ein 5фІадап?аІІ, deffett Jolgett am 1. Oktober 1896 zlir 
Tliederlegung des 2lmfes, am 9. Juli 1897 zum Tode führten. Tu Siebe unb öerehruitg denken 
feiner fehr viele SRänner, bie |'іф einft als Jünglinge und Knaben um ihn )'ф«гіеіі. ®as hui mir 
jedes Jufammenfreffen mit einem alten Jalketi bewiefen, bas offenbarte der Jalk=9lbiturienfenverein 
bei feinem 25. Sfiftungsfeft in finniger Weife Ьигф eine Stiftung, bie würbigen bedürftigen 5фйІет 
die Teilnahme an ՏՓսԱրխհրէօո егтодііфеп foil.

®er liebenswürdige und lebenswürdige, fo ріоіфіф aus feinem 2lntf abgerufene 9ftann wirkt 
поф heule in feinem alten Wirkungskreis über bas Órab hiuatts. -

Sebruckf bei Hermann Saran, Steffin.
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I. Allgemeine Lehrverfassung.
1.

Die Verteilung der einzelnen Lehrgegenstände auf die Klassen entspricht dem Lehrplane 
der Realgymnasien in „Lehrpläne und Lehraufgaben“ für die höheren Schulen in Preußen. 1901. 
Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle a. S.

2.
Es unterrichteten an der Anstalt: Dir. Dr. Paul Lehmann; die Professoren: Dr. Johannes 

Winkelmann, Dr. Friedrich Krankenhagen, Dr. Alexander Kolisch, Arthur Boehmer, Max Pahl, 
Dr. Paul von Niessen, Dr. Alfred Haas, Fritz Tank, Dr. Paul Plathe, Dr. Ernst Schultz, Reinhard 
Dreist, Albrecht Kortüm, Dr. Arthur Schreiber, Hermann Gippe, Dr. Georg Schröder; die Oberlehrer: 
Carl Friedrich Meyer, Dr. Walter Piotter, Paul Schulte-Frohnhausen und Dr. Otto Schönbeck; 
Zeichenlehrer: Bruno Lotze; die Vorschullehrer: Ludwig Martens, Julius Kasten, Hermann Bootz, 
Karl Supply, Hermann Kath, August Göritz und Otto Richter; Musiklehrer: Ernst Franz Rohloff.

3.

A. Abiturientenaufgaben.
Michaelis 1912.

Deutsch. Wie ist Kleist in seinem „Prinzen von Homburg“ die Charakteristik des 
Helden gelungen?

Französisch. La société précieuse dans la vie et dans la littérature. 
2 = І/Т + Зс 0

Mathematik. 1. Für welchen Wert von x erlangt die Funktion з die Form
/7Х + 6-3 0

und welches ist in diesem Falle der Wert der Funktion. 2. An einem Oktobertage hat die Sonne 
eine südliche Deklination von 7°50'. Um wieviel Uhr Sternzeit kulminiert sie? 3. Von einer 
Hyperbel kennt man einen Brennpunkt und die beiden Punkte, in welchen die Tangente die Achse 
und die im Hyperbelzentrum auf der Achse errichtete Senkrechte schneidet. Man soll die Scheitel­
punkte der Hyperbel und den Berührungspunkt jener Tangente finden. 4. Von allen gleichschenkligen 
Trapezen, deren Ecken in der Kurve y2 = 4 x so liegen, daß die größere der parallelen Seiten die 
Länge 12 hat, soll man das größte zeichnen.

Physik. Es sollen zunächst diejenigen Versuche beschrieben werden, die wir mit der 
Atvoodschen Fallmaschine angestellt haben. (Die Beschleunigung bei unsern Versuchen betrug 18 cm.) 
Darauf ist folgende Aufgabe zu lösen: Man hört einen in einen Schacht fallenden Stein nach 20 
Sekunden aufschlagen. Wie tief ist der Schacht?

Ostern 1913.
Deutsch. Wie läßt sich die Unhaltbarkeit von der tragischen Schuld an den Gestalten eines 

Egmont, Götz und Siegfried (Hebbel) nachweisen?
Französisch. Les guerres de religion en France et leur influence sur la Prusse.
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Mathematik. 1. Zur Herstellung des Drahtmodells eines Rechtspats sollen 40 in Draht ver­
wandt werden; eine der Kanten ist das dreifache einer zweiten. Wie lang muß man die Kanten 
wählen, damit der Inhalt möglichst groß wird? 2. In einer regelmäßigen fünfseitigen Ecke ist die 
Größe jeder Seite 40°. Welches ist der Winkel zweier benachbarter Seiten? 3. Vön einer Ellipse 
kennt man den Mittelpunkt, einen Brennpunkt und eine Leitlinie. Man soll die Scheitelpunkte 
konstruieren. 4. Welche Punkte der Kurve 6 y — 2 x8—3 x2— 30 x — 2 haben Tangenten, die 
mit der Achse einen Winkel von 45° bilden?

Physik. Was wissen wir von der Durchlässigkeit der Körper für Wärmestrahlen und vom 
Wärmespektrum? Nach Beantwortung dieser Frage ist folgende Aufgabe zu lösen: Die Strahlen 
der im Zenit stehenden Sonne fallen beim wolkenlosen Himmel an der Erdoberfläche senkrecht 
auf den bewußten Deckel eines mit Wasser von 0° ganz gefüllten Gefäßes von Va Liter Inhalt. 
Der Deckel hat eine Größe von 1 qdcm. Bis zu welcher Temperatur hat sich das Wasser nach 
fünf Minuten erwärmt? Es soll angenommen werden, daß alle dem Deckel durch Strahlung über­
mittelte Wärme von dem Wasser absorbiert und das Gefäß keine Wärme durch Leitung oder 
Strahlung abgibt.

B. Aufsatzthemata.
Deutsche Aufsätze.

01. 1. Das ist nun das Geschick der Großen hier auf Erden, erst, wenn sie nicht mehr 
sind, so recht erkannt zu werden. (Klassenaufsatz.) 2. In welchen Fällen ist dem dramatischen 
Dichter die Anwendung des Monologes gestattet? 3. Entblöße mich nicht eh’, als Pflicht und Ehre 
zwingen, dann sollst du ohne Blut mich nicht zurücke bringen. (Klassenaufsatz.) 4. Welche 
Bedeutung hat das christliche Element in Hebbels ,,Nibelungen“ und in unserm Nationalepos?
5. Wie beurteilen wir die Kronprätendenten in Ibsens gleichnamigem Schauspiel? 6. Welches sind 
die wichtigsten Aufgaben, die Iphigenie in Goethes Drama zu lösen hat? (Klassenaufsatz.) 7. Die 
Formen des tragischen Untergangs. 8. Der große Hohenstaufe Friedrich II. in den „Brüdern vom 
deutschen Hause“, ein glänzendes Beispiel Freytagscher Charakterschilderung. (Klassenaufsatz.) Kor tüm.

UI. 1. Was haben wir von Lessings Prosaschriften kennen und schätzen gelernt? 2..Ver­
schiedene Themen aus Dahns „Kampf um Rom“. 3. Die Hakenterrasse. 4. Verschiedene Themen 
aus Scheffels „Ekkehard“. 5 Welche Balladendichter des 19. Jahrhunderts sind mir besonders 
lieb geworden. (Erläutert an je drei Gedichten dreier Dichter.) 6. Verschiedene Themen aus 
Fonstans Roman „Vor dem Sturm“. 7. Was hat mir an den Bildern Murillos besonders gefallen? 
(Erläutert an einigen der ausgelegten 22 Phothographien unserer Kunstsammlung.) Außerdem acht 
kleinere Arbeiten aus Homer, Frithjofssage, Aischylos (Agamemnon), den Dramen des Sophokles 
usw. Lehmann.

O II 0. 1. Warum feiern wir das Sedanfest? 2. a) Welches war der Anlaß zum zweiten 
punischen Kriege? (Klassenaufsatz.) b) Belagerung und Erstürmung Sagunts. (Livius XXI, Kap. 1—18) 
c) Was ist mir Bismarck? 3. Deutschlands Wandlung in 100 Jahren. 4. Was erfahren wir von 
Siegfried und Kriemhild im ersten Teile des Nibelungenliedes? (Klassenaufsatz.) 5. Vergleich der 
beiden Reden der Oberfeldherrn vor der Schlacht am Ticinus. (Livius XXI, Kap. 40—44.) 6. Walther 
von der Vogelweide als vaterländischer Dichter. (Klassenaufsatz ) 7. Was erfahren wir von Götz 
im 1. Akt von Goethes Schauspiel? 8. Bauer, Bürger und Krieger in „Wallensteins Lager“. Dreist.

0II M. լ Der Mensch und die Tierwelt. (Klassenaufsatz) 2 Oktavio Piccolomini.
3. Wie wünsche ich mir den Freund? 4. Walther von der Vogelweide als nationaler Dichter. 
(Klassenaufsatz.) 5. Unsere Verkehrsmittel. 6. Inwiefern bestätigen in Goethes Hermann und 
Dorothea die Besitzungen des Kaufmanns, des Apothekers und des Wirtes den Ausspruch: Sieht 
man am Hause doch gleich so deutlich, wes Sinnes der Herr sei? (Klassenaufsatz ) 7. Durch 
welche Umstände gesundet Ekkehard auf dem Säntis? 8. Zwischen welchen Berufen könnte ich 
bei meiner Berufswahl schwanken? (Kassenaufsatz.) Schön beck.

UII0. 1. Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil. 2. Morgenstunde hat Gold im 
Munde. 3. Die Örtlichkeit des ersten Akts von „Wilhelm Teil“. 4. Verhältnis Tellheims zu Werner. 
(Klassenaufsatz.) 5. „Man ist auch verzweifelt wenig, wenn man nichts weiter ist als ehrlich“, 
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(Klassenaufsatz.) 6. „Fulgura frango“. (Klassenaufsatz.) 7. Begegnung Bismarcks mit Napoleon 
bei Donchery [nach dem bekannten Bilde] (Klassenaufsatz.) 8. Hutten und Körner (ein Vergleich). 
9. Die preußische Frage. (Klassenaufsatz ) 10. Johannas Schicksal vom Verlassen ihrer Heimat 
bis zur Begegnung mit Lionel. (Klassenaufsatz.) von Nießen.

UII M. 1. Warum muß uns die Erhebung der Schweizer gegen Österreich berechtigt 
erscheinen? (Teil, Akt 1 und 2.) 2. Teils Tat. (Klassenaufsatz.) 3. Was erfahren wir in den 
ersten drei Akten über Teilheims Charakter durch die anderen Personen? 4. „Wenn die Not am 
größten, ist Gottes Hilfe am nächsten“. Dargestellt an der Lage Karls VII. vor dem Erscheinen 
der Jungfrau. (Klassenaufsatz.) Piotter.

Französische Aufsätze.
oi. Sommer. 1. Les revolutions en France. 2. Etude des principaux personnages mis 

en scène dans „les Femmes savantes“ 3. La société précieuse dans la vie et dans la littérature. 
(Abit.-Aufs.) — Winter. 1. L’entrevue de Tilsit. 2. Exposer les idées que Mirabeau a prononcées 
dans son discours „sur le Renvoi des Troupes1! 3. Quelles inventions devons-nous à la puissance 
de l’électricité? 4. Les guerres de religion en France et leur influence sur la Prusse. (Abit.-Aufs.) 
5. L’édit de Nantes et sa révocation. Schreiber.

ITI. Sommer 1912. 1. Pourquoi le XVIIIe siècle est-il, en France, un grand siècle pour 
la littérature et pour la science? 2. Quels sont les principaux phénomènes de la chaleur? 3. Quelles 
sont les grandes journées révolutionnaires dont il a suffi pour anéantir l’ancien régime? Pahl. — 
Winter 1912/13. 1. Comment Henri IV a-1-il réussi à mettre fin aux guerres civiles? 2. Comment 
Henri IV a-t-il refait la France? 3. Comment nous passions nos journées de vacances au bord 
de la mer. Pahl.

OIIO. Sommer. 1. Fondation de Marseille. 2. Versailles. 3. Ma première partie de 
chasse. — Winter. 1. Le marquis de Carabas. 2. Quels sont les principaux moyens de transport? 
3. L’industrie et le commerce au XIXe siècle. Schreiber.

О им. s ommer. 1. Qu’est-ce que la sculpture et la peinture offraient de plus beau à 
Rome du temps de Corinne? 2. La demeure de Corinne à Tivoli et sa galerie de tableaux. — 
Winter. La rentrée des troupeaux revenant des Alpes en automne dans la ferme. 2. Les loca 
taires de notre moulin. Plathe.

C. Turnbetrieb.
Es besuchten die Anstalt

563 Schüler. Von diesen waren
(mit Ausnahme der Vorschulklassen) im Sommer 581, im Winter 
befreit:

auf Grund ärztlichen Zeugnisses 
aus anderen Gründen . . . .

vom Turnen:
im S. 38, im W. 34, 
im S. —, im W. —,

von einzelnen Übungen: 
im S. 2, im W. 2,
im S. —, im W. —,

zusammen im S. 38, im W. 34, im S. 2, im W. 2,
also von der Gesamtzahl der Schüler im S. 6,5%, im W. 6,0%, im S. 0,3%, im W. 0,3%.

Freischwimmer waren 342 von 563 Schülern.
Mehr als 40 Klassenausflüge und Bootsfahrten leiteten die Lehrer der Anstalt, vornehmlich 

Kath, Göritz, Wenner, Dr. Reeps.
Am 7. September fuhr der Direktor mit Herrn Stadtschulrat Hahne, 14 Kollegen, 400 

Schülern und 22 Angehörigen nach Swinemünde. [Wanderung durch den Wald zum Bismarckturm 
(Blick über die Insel), Bad in Ahlbeck, Wettspiele am Strande.]

In der ersten Woche der Sommerferien durchwanderten 24 Schüler unter dem Direktor 
und Dr Reeps die Grafschaft Glatz (vergi. Chronik der Anstalt).

Im September besuchte der Direktor mit Kollegen, Primanern und Obersekundanern die 
Kreidegruben des Herrn Dr. Toe pff er.
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II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörde.
a) Königliches Provinzial-Schulkollegium.

1. Ausdehnung der Ferien. 27. 12. 12:
Osterferien von Mittwoch, den 19. März bis Donnerstag, den 3. April. 
Pfingstferien von Freitag, den 9. Mai bis Freitag, den 16. Mai. 
Sommerferien von Donnerstag, den 3. Juli bis Dienstag, den 5. August. 
Herbstferien von Donnerstag, den 2. Oktober bis Freitag, den 17. Oktober. 
Weihn achtsferien von Mittwoch, den 23. Dezember bis Mittwoch, den 7. Januar 1914

2. Es werden der Anstalt überwiesen a) 25 Exemplare von Haldane „Universities an National
Life“; b) Einige Abdrücke der Rede des Herrn Ministers über Jugendpflege; c) Curschmann 
„Landeseinteilung Pommerns im Mittelalter“; d) Büchmanns geflügelte Worte und e) und 
f) als Geschenke von Sr. Majestät ein Wislicenus und ein Marinealbum.

3. Abschrift eines Schreibens des hiesigen Verkehrsverbandes, der annimmt „daß den Direktoren
die Vorzüge der Schülerwanderungen nicht genügend bekannt sind“, weil sich nur fünf 
(namhaft gemacht!) das Ausweismaterial der in der Provinz errichteten Schülerherbergen 
vom Verbände kommen ließen

4. 5. 10. 12 übersendet U 11 Nr. 20841 Erlaß des Herrn Ministers vom 21. 9. 12.
Die Gefahren der Schundliteratur sind in den letzten Jahren immer mehr zu Tage getreten. 
Die Schule ist machtlos, wenn sie vom Elternhause nicht ausreichend unterstützt wird. 
Nur wenn die Eltern in klarer Erkenntnis der ihren Kindern drohenden Gefahren und im 
Bewußtsein ihrer Verantwortung die Lesestoffe ihrer Kinder, einschließlich der Tagespresse 
sorgsam überwachen, das versteckte Wandern häßlicher Schriften von Hand zu Hand 
verhindern, das Betreten aller Buch- und Schreibwarenhandlungen, in denen Erzeugnisse 
der Schundliteratur feil geboten werden, streng verbieten und selbst überall gegen 
Erscheinungen dieser Art vorbildlich und tatkräftig Stellung nehmen; nur dann ist Hoffnung 
vorhanden, daß dem Übel gesteuert werden kann. Bei der Auswahl guter und wertvoller 
Bücher wird die Schule den Eltern wie auch den Schülern und Schülerinnen selbst mit 
Rat und Tat zur Seite stehen und ihnen diejenigen Bücher angeben, die sich für die 
Altersstufe und für ihre geistige Entwickelung eignen. Zu diesem Zwecke werden es sich 
die Lehrer und Lehrerinnen gern angelegen sein lassen, sich über die in Betracht kommende 
Jugendliteratur fortlaufend zu unterrichten. Das in dem Weidmann’schen Verlage zu Berlin 
erschienene Buch des Direktors Dr. F. Johannesson „Was sollen unsere Jungen lesen?“, 
wird den Schülern und auch den Schülerinnen wie den Eltern als zuverlässiger Wegweiser 
dabei dienen können.

5 27. 12. 12 genehmigt die Überweisung der wertvollen Conchyliensammlung (Sanitätsrat Lehmann) 
an das Museum.

6. 16. 12. 12 fragt an, wie sich das Lehrerkollegium zu den Reformbestrebungen nach Frankfurter
Lehrplan oder nach dem modifiziertem Frankfurt-Stettiner Reformplan stellt?

7. 12. 2. 13. Das P. S K. teilt mit, daß der Herr Minister die Umwandlung der städtischen Real­
gymnasien in Reformschulen genehmigt hat

8 Das P. S. K. übersendet einen Ministerialerlaß vom 7 3. 13 über Beteiligung von Schülern an 
Vereinen. Ob und inwieweit Schüler in geeigneten Fällen ■■— die Zustimmung der Eltern 
vorausgesetzt — an besonderen Veranstaltungen und Einrichtungen von außerhalb der 
Schule stehenden Vereinen sich beteiligen dürfen, unterliegt der Genehmigung des Schul­
leiters usw.

b) Der Magistrat.
21. 8. T.-Nr 1004/12 SM1. Hat 4 Serien Heimatschutzkarten für die Schule bestellt, die in den 

Oberklassen wöchentlich wechselnd (am besten in Wechselrähmchen aus Pappe) auszustellen 
sind. Die Karten sind zu inventarisieren und die Kosten auf „Unterrichtsmittel“ zu 
buchen.
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28. 8. Т.-Nr. 1360/12 SM1. Es ist darauf zu achten, daß auf jeder Rechnung der Lieferungstag 
vermerkt steht. Rechnungen ohne diese Angabe werden in Zukunft kurzer Hand zurück­
gegeben.

28 9 1179/12 SM1. Abschrift der Anträge des Magistrats an die Stadtverordneten über Schul­
reform. „Ausgleich der Besuchsziffern der höheren Knabenschulen erfolgt in einer vom 
Stadtschulrat geleiteten Direktorenkonferenz.“

18.11. T.-Nr. 1915/12 SM1. Die Direktoren sollen veranlassen: daß jede Zertrümmerung einer 
Glasscheibe ihnen vom Klassenlehrer unverzüglich gemeldet und der Täter festgestellt 
werde. Das Ergebnis ist auf oder mit der Glaserrechnung mitzuteilen. Rechnungen, bei 
denen die Feststellungen fehlen, werden zur Ergänzung zurückgegeben.

30. 11. 2885/12 SM2. Bei der Beschickung der Öfen ist mit aller möglichen Sorgfalt vorzugehen. 
Da sich fehlerhafte Bedienung der Öfen meist durch üble Gerüche bemerkbar macht, wird 
es fast nur möglich sein, den Schuldiener auf jene hinzuweisen.

27. 11. 1964/12 SM1. Sämtliche Bewerber um Freistellen haben folgende Angaben zu machen:
1. Zahl und Alter der Kinder, ob schulpflichtig oder nicht? ob sie studieren? dienen?
2. Einkommen des Vaters und der zum Haushalt gehörigen erwachsenen Familienmitglieder.
3. Gründe wirtschaftlicher Art, welche eine Berücksichtigung besonders rechtfertigen.

„Es ist nicht Zweck der Freistellen, mittelmäßige oder gar schwache Kinder in 
höheren Schulen künstlich zu erhalten. Vielmehr kann es die dringendnötige Reinigung 
der höheren Schulen von ungeeigneten Elementen nur fördern, wenn bei den Vorschlägen 
— nicht zu milde zensiert wird usw.“

IV. Chronik der Schule.
Das Schuljahr begann am 16. April 1912.
Während der Gesundheitszustand der Schüler, abgesehen von der zeitweilig auffallend 

kränklichen U I, im ganzen erfreulich war, waren im Lehrerkollegium so oft Vertretungen nötig, 
daß die Aufrechterhaltung eines vorschriftsmäßigen ünterrichtsbetriebes dem Direktor recht schwer 
geworden ist.

Es waren aus Gesundheitsrücksichten beurlaubt: Kolisch 3 Monate, Boehmer 5 Monate 
(August u. vom 1. 12. 12 ab) Martens 6 Monate (vom 24. September ab), Meyer vom 20. 1. 13. ab, 
Schultz vom 22. 2. 13 bis 14. 3. 13, Supply 2 Monate. Wegen militärischer Dienstleistung waren 
zu vertreten Piotter vom 20. 4. 12 bis 15. 6. 12 und Schönbeck vom Schulanfang bis Mitte Mai.

Es fehlten mehrere Wochen wegen Krankheit in der Familie Zeichenlehrer Rehfeld und 
Mr. Arthur Lee, es konnten nur einen Teil ihrer Stunden übernehmen Kortüm wegen einer Kur 
vom 23. 4. bis zu den Sommerferien und Zeichenlehrer Lotze wegen Einberufung zum Geschworenen 
für 9 Tage.

Es waren außerdem zu vertreten Kolisch 9 Tage, Schultz 8, Krankenhagen 6, Goeritz 5, 
Boehmer, Martens, Pahl 4, Plathe, Haas, Supply 3, Dreist, Kortüm, Meyer, Piotter, 
Rehfeld, Wenner, Reeps 2. Schreiber, Schulte,-Frohnhausen, Schönbeck je einen Tag.

Zur Vertretung der beurlaubten Kollegen wurden der Anstalt überwiesen die Kandidaten 
Wenner, Dr. Reeps, Werner (Sommersemester) Hödtke (Wintersemester) Stöwahse vom 
20. 1. 13. ab und Volksschullehrer Koch vom 1. August bis zurn Schluß des Semesters.

Am 1. Oktober 1912 trat Prof. Dr. Winkelmann, dem kurz zuvor zur Vollendung seines 
70. Lebensjahres die Kollegen einen Pokal, die Schüler eine Summe zur Stiftung einer Winkelmann֊ 
präinie überreicht hatten in den Ruhestand. Ihm folgten am Schluß des Wintersemesters nach 
längerem, durch Krankheit bedingten Urlaub Prof. Kolisch und Prof. Boehmer.

Verliehen wurde bei ihrem Scheiden aus dem Amt an Kolisch und Boehmer der R. A. IV., 
an Winkelmann К О III.

An der Anstalt haben gewirkt Winkelmann seit 1871, Kolisch seit 1878, Boehmer seit 1880.
Winkelmann ist ein kenntnisreicher, literarisch tätiger Botaniker, der länger als ein 

Jahrzehnt Mitglied der wissenschaftlichen Prüfungskommission in Greifswald war. Er war ein 
anregender Lehrer der Naturwissenschaften, der biologischen Forderungen lange vor Prägung des 
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neuen Schlagwortes Rechnung trug. Unseren Sammlungen hat er manch wertvolles Stück als 
eigene oder dankbarer Schüler Spende^einverleibt. Der sehr selten der Hilfe bedürftige, allzeit 
freudig hilfsbereite Kollege wirkt weiter im Dienste seiner Wissenschaft und seiner Heimatsprovinz.

Kolisch war in seinen rüstigen Jahren ein gründlicher Lateinlehrer und ein seine Klasse 
in straffer Zucht haltender Ordinarius. Er ist ein bis in das Mark der Knochen königstreuer 
Preuße und eine überzeugungstreue, sich für das als recht und wahr erkannte rücksichtslos 
einsetzende Kämpfernatur. Parteiführer war er als langjähriger Stadtverordneter und als Vorkämpfer 
für die Rechte des Standes.

Boehmer war ein stolzer spröder Ostpreuße mit weichem Herzen und vornehmer Gesinnung. 
In jüngeren Jahren ein gefürchteter Klassenvater, wurde er mit den Jahren nach seinem eigenen 
humoristischen Ausdruck der „Großvater“ seiner Klasse und als solcher verehrt und geliebt. 
Als tüchtiger Historiker förderte er die Primaner im Verständnis staatlicher, wirtschaftlicher und 
sozialer Verhältnisse, während er für die Auswüchse moderner Bürgerkunde nur ein mitleidiges 
Lächeln hatte.

Des Ruhestandes sollte er sich nicht mehr erfreuen. Am 16. März machte der Tod seinen 
Leiden ein Ende. Am 19. März beim Schluß des Semesters sprach der Direktor die Gedächtnis­
worte für den ihm teuren, unvergeßlichen Mann. Lehrer und Schüler der Anstalt gaben am 
20. März dem Sarge das Geleit von der Halle des Hauptfriedhofes bis zur Bahn. Die Einäscherung 
erfolgte in Lübeck.

Reiche Hoffnungen begruben wir am 11. März mit dem Oberprimaner Walter Barteldt, 
der im Sommersemester als primus omnium schwer erkrankte und unrettbar hinwelkte.

Die Sedanfeier begingen wir mit Chorgesang, Ansprache des Direktors, turnerischen 
Übungen und Prämien Verteilung auf unserem Schulhofe. Es erhielten Prämien (dabei die 
Krankenhagen-, Tank-, H. Lehmann- und Franz Ehrenwerth-Prämie) : Barteldt 01, Lüdke UI, 
Wulff, Appelbaum, Lindner, Hintze UII, Bamberger, Adler UIII, Henke Vм, E. Schulz, Haxel, 
Hanau VIм. 17 Schleifen wurden an gute Turner verteilt (8 später auf dem Ausflug bei den 
Wettspielen). Die Schleife mit Medaille erhielt Peters UL

Die Festrede am Geburtstage Sr. Majestät hielt Prof. Pahl Der Direktor überreichte als 
Geschenk des Kaisers die Werke von Wislicenus und ein Marinealbum an Gronke 01 und 
Henke IVM. p. Kohn 01 erhielt Büchmanns „Geflügelte“ Worte.

Die Jahrhundertfeier am 10. März leitete Prof, von Niessen, der als Dichter und Festredner 
selbst dabei mitwirkte.

Provinzialschulrat Prof. Dr. Gr aß mann inspizierte am 23. Januar den Unterricht in 
mehreren O-Klassen.

Die Reifeprüfungen wurden abgehalten am 27. August 1912 und am 4. März 1913 unter 
Herrn Provinzialschulrat Prof. Dr. Graßmann. Fünf Extraneer wurden am 5. März geprüft.

Bootsfahrten mit unserm „Theodor Körner“ unternahmen mehrfach die mit dem Turn­
unterricht betrauten Herren, 40 Klassenausflüge leiteten besonders die Turnlehrer und die jüngeren 
Kollegen. An jedem Mittwoch Nachmittag leitete der Direktor Turnspiele der VI, V und IV.

Eine 6 tägige Wanderung durch die Grafschaft Glatz unternahm in den Sommerferien der 
Direktor mit Dr. Reeps und 23 Schülern. Fünf Schüler fuhren von Breslau mit ihrem Boot heim.

Die Schülerkasse hatte Ostern 1912 ein Sparkassenbuch lautend auf 1685,67 M.
Dazu kommen 180 M Ersparnis von der Fahrt nach dem Bismarckturm bei Heringsdorf, 

165 M von der Stiftung der Schüler für eine alljährliche Winkelmannprämie, 146,90 Ersparnis der 
Glatzer Bergfahrer (Dank der Aufnahme im gastlichen Großburg und eines Betrages von 40 M von 
Prof. Tank) 60 M vom Direktor (Honorar für einen Vortrag am Philologentage) und 25 M vom 
Verein Fritz Reuter (für einen Vortrag des Direktors) das ergibt 2262,57 M und mit Zinsen bis 
Ende 1912 und mit 221,74 M Prozenten, die der Direktor für seine Mühewaltung bei der Schüler­
versicherung erhielt, 2543,14 M.

Außerdem waren vorhanden 8,14 M bar, dazu kamen 38,9 M Einnahmen (Bootsfahrten 
mit Theodor Körner), 5 M Prüfungsgeld, 32,50 M für Schulordnungen, 15 M von H. L. das gibt 
94,54, M; davon Ausgaben für Bootsmiete und Prämien 50,50 M bleibt Kassenrest 44,04 M.



17

V. Sammlung von Lehrmitteln.
1. Vermehrung der Lehrerbibliothek. (Bibliothekar: Prof. Dr. Krankenhagen.)

A. Durch Anschaffung ' aus den etatsmäßigen Mitteln: Paulsen, Gesammelte 
pädagogische Abhandlungen, herausgeg. von Spränger. — Partsch, Schlesien, II. —- Dünenbuch, von 
Solger, Graeber etc. — Wolff, Molière. Der Dichter und sein Werk. — Adreßbuch für Stettin, 
1913. — Von den folgenden Werken die erschienen Fortsetzungen: Grimm, Wörterbuch; Knackfuß, 
Künstlermonographien; Geographisches Jahrbuch; Migula. Kryptogamen; Goethe, Weimarsche Aus­
gabe; Verhandlungen der Direktorenversammlungen. — Jahrgang 1912 der folgenden Zeitschriften: 
Naturwissenschaftliche Rundschau; Literaturblatt für germanische und romanische Philologie; 
Petermanns Mitteilungen; Zeitschrift für den deutschen Unterricht; Zeitschrift des Vereins für Volks­
kunde; Historische Zeitschrift; Zeitschrift für den französischen und englischen Unterricht; Monats­
schrift für höhere Schulen.

B. Durch Geschenke: Vom Herrn Minister: Annalen der Physik, Vierte Folge, Bd. 37, 
38, 39; Deutsche Literaturzeitung, herausgeg. von Hinneberg, 33. Jahrgang; Engel, Schiller als 
Denker; Reinhardt, Die schriftlichen Arbeiten in den preußischen höheren Lehranstalten. •— Von 
Herrn Oberpräsidenten von Pommern: Pommersche Jahrbücher, herausgeg. vom Rügisch-Pommerschen 
Geschichtsverein. — Von den Herrn Vorstehern der Kaufmannschaft zu Stettin: Bericht über 1911, 
I und II. — Von den Herrn Verlegern: Kirchhoff und Hassert, Bericht über die neuere Literatur 
zur deutschen Landeskunde; Verlagskataloge von Vieweg und von Teubner. — Von Herrn Direktor 
Lehmann: Baltische Studien, Jahrgang 1912.

2. Vermehrung der Schülerbibliothek (verwaltet durch Prof. Dr. Schreiber).
A. Durch Anschaffung aus den etatsmäßigen Mitteln: Kóser, Friedrich der Große.

Berger, Theodor Körner. — Erdmannsdörffer, Mirabeau — Hertslet-Helmolt, Der Treppenwitz der 
Weltgeschichte. — Rehtwisch, Der König. — Als Deutschland erwachte, 3 Bände (Pauls Napoleon; 
Sydow, Ernst Moritz Arndt; Wangenheim, Scharnhorst). — Vaterländische Geschichtsbibliothek, 7 
Bände (Garlepp, Die Kornblumen von Paretz; Garlepp, Kurfürst und Bauernsohn; Haneke, Des 
Königs Retter; Hesekiel. Des Kaisers Gast; Höcker, Märkisch Blut; Springer, Das Volk steht auf, 
der Sturm bricht los; Wunschmann, Hans Birkenstock, der Landsknecht). — Matthias, Meine Kriegs­
erinnerungen. — Magister Lauckhards Leben und Schicksale — Schreckenbach, Der König von 
Rothenburg. — Schreckenbach, Der Windmüller von Melpitz. — Beyer, Pascholl! — Frenssen, Der 
Untergang der Anna Hollmann. — Herzog, Hanseaten. — Handel-Mazzetti, Jesse und Maria. — 
Hoffmann, Ostseemärchen. — Otto Ernst, Blühender Lorbeer. — Schönherr, Glaube und Heimat. — 
Eyth, Der Schneider von Ulm. — Trampe, Ein König von Juda. — Henkelmann, Fürstabt und 
Erzbischof. — Richter, Wider die Fremdherrschaft. — Kotzde, Stabstrompeter Kostmann. — 
Altmann, Unter Segelpyramiden und Tropensonne. — Bonde, Schimannsgarn — Gerstäcker, 
Abenteuergeschichten. — Dickens, Oliver Twist. — Ernst, Robinson Crusoe. — Gräbner, Robinson 
Crusoe. — Jugendfreund-Bibliothek, 2 Bände. — Thurovius, Der eherne Onkel. — Gaehtgens, 
Winterleben auf Großmutters Landgut. — Theinert, Ins Weite; Hinaus! — Sven Hedin, Von Pol 
zu Pol. — Lehmann, Die Kinematographie.

B. Durch Geschenke; Raabe, Des Reiches Krone. — Vom Obertertianer Beier: 
Patriotischer Hausschatz, 2 Bände. — Vom Obertertianer Braun: 7 Bände Feldzugserinnerungen; 
Baudissin, Ums Vaterland. — Vom Obertertianer Hahn: Richter, Götter und Helden; Marryat, 
Peter Simpel; Ferry-Pajeken, Der Waldläufer; Fricke, Lederstrumpfs Indianer-Geschichten. — Vom 
Obertertianer Reich: Scheffel, Ekkehard. — Vom Obertertianer Wilhelm: Mader, Der König der 
unnahbaren Berge. — Vom Untertianer Grimm: Schwab, Deutsche Heldensagen. — Vom Unter­
tertianer Schulz: Sven Hedin, Von Pol zu Pol.

3. Für den geschichtlich-erdkundlichen Unterricht wurde geschenkt ein Bild von Priene 
von Herrn Oberstabsarzt Dr. Brecht.

4. Für das physikalische Kabinett (verwaltet von Prof. Dr. Krankenhagen) wurden 
Apparate, die durch Alter und häufige Benutzung gelitten hatten, repariert bezw. durch neue 
ersetzt. Außerdem wurden neu angeschafft: Achromatische Linse, auf Stativ; Elektrodenlose 
Röhre; Tesla-Spule; Asbest-Widerstände.
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5. Für die liaturgeschichtliche Sammlung wurden gekauft: 24 Wandtafeln (Engleder). 
Geschenkt wurde ein Grünspecht von Schwantes Iм, ein Lerchenfalk von Kiehn IVм.

6. Chemische Sammlung. Die Union, Fabrik chemischer Produkte, schenkte 14 Fabrikate 
und Rohmaterialien: Thomasschlacke, phosphorsauren Kalk, Schwefelkiese, schwefelsaurer Ammoniak, 
Superphosphate.

7. Naturwissenschaftliche (biologische) Sammlung. Herr Dr Buschan eine größere 
Anzahl Schädel von kleineren Säugetieren und Vögeln. Die Stettiner Oelwerke Soyabohnen 
und Soyaöl. Block ОШ Kopf der Lüffelente.

8. Kunstsammlung.
9. Die Modellsammlung für den Zeichenunterricht wurde vermehrt durch Ankauf von 

36 Kartons mit verschiedenen Blattformen und von 40 Pappkästchen in zwei verschiedenen 
Formen; ferner wurde eine Kentia als Zeichenobjekt erworben.

VI. Stiftungen für Schüler
vergi, das vorige Programm.

VIL Mitteilung an die Eltern.
Das neue Schuljahr beginnt am 3. April 1913 und schließt am Donnerstag den 2. April 1914. 

Aufnahmeprüfung am 2. April um 10 Uhr vormittags, für die Vorschule um 11 Uhr.
Abgesehen von den ersten Schultagen des Halbjahres und der Woche vor den Versetzungen 

sind Besuche von Eltern der Schüler-in der Sprechstunde (wochentäglich 11—12 Uhr vormittags) 
willkommen.

Da ich zum 1. Oktober mein Amt niederlege, veröffentliche ich zum letzten Male ein 
Schulprogramm. Bei meinem Amtsantritt vor 23 Jahren rief ich meinen Schülern zu: ,,Ich werde 
mir stets vor Augen halten, daß Ihr einst als Männer die berufenen Richter über mein Wirken 
sein werdet.“ Das habe ich getan — und ich fürchte das Urteil nicht. Ich weiß, daß es in Stettin 
viele Menschen gibt, die mir ein treues Andenken bewahren werden, an sie alle möchte ich an 
dieser Stelle die dringende Bitte richten, bei meinem Scheiden von jeder Art von Sympathie­
kundgebung völlig abzusehen. Wer den Drang fühlt, mir durch ein äußeres Zeichen seiner An­
hänglichkeit eine Freude zu bereiten, dem ist das leicht gemacht. Jede Gabe für die von mir 
geschaffene Schülerkasse soll mir hoch willkommen sein und sorgfältig in zwei Listen eingetragen 
werden, von denen die eine der Schule verbleibt, die andere mich begleitet als liebe Erinnerung 
an diejenigen, die mich noch in der Scheidestunde von meinem lieben Schiller-Realgymnasium 
unterstützt haben in dem Streben, unserer Stadt und unserem Vaterlande nach Kräften tüchtige 
Menschen zuzufördern.

Dir. Dr. Lehmann.
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Verzeichnis der eingeführten Bücher.

Fach Titel des Buches Klassen Preis
M

Religion

Deutsch

Latein

Französisch

Englisch

Geschichte

Erdkunde

Mathematik
u. Rechnen

Naturkunde

Physik

Chemie
Gesang

Die achzig Kirchenlieder

 

Nürnberg-Maßkow, Bibi. Geschichte, Ausg. B. . 
Noack, Hilfsbuch für den Religionsunterricht,

Ausg. В.................................................................
Regeln für deutsche Rechtschreibung und Wörter­

verzeichnis  
Mensing, Deutsche Grammatik für höhere Schulen 
Liermann-Prigge Lesebuch  
Liermann-Schmidt, Lesebuch  
Liermann-Hoefer, Lesebuch  
Liermann-Vilmer, Lesebuch  
Liermann-Pappnitz, Lesebuch  
Ostermann-Müller, Latein. Übungsbuch, Ausg. A, 

für Sexta ..................................
Ostermann-Müller, Latein. Übungsbuch, Ausg. A, 

für Quinta  
Müller, Latein. Schulgrammatik, Ausg. А . . 
Ostermann-Müller, Latein. Übungsbuch, Ausg. A, 

für Quarta ..................................
Ostermann-Müller, Latein. Übungsbuch, Ausg. A, 

für Tertia
Ploetz-Kares, Franz. Elementarbuch, Ausg. F . . 
Ploetz-Kares, Franz. Sprachlehre  
Ploetz-Kares, Franz. Übungsbuch, Ausg. F . . 
Ploetz, Franz. Schulgrammatik  
Kron, Stoffe zu französischen Sprechübungen 
Dubislav-Вэек, Engi. Eiementarbuch, Ausg. В . . 
Dubulav-Boek, Schulgrammatik der engl. Sprache 
Dubislav Boek, Lese- und Übungsbuch der engl.

Sprache  
Müller, Alte Geschichte  
Müller, Deutsche Geschiche  
Brettschneider, Hilfsbuch für Geschichte, Heft V 

Heft VI 
Heft VII

Fischer-Geistbeck, Erdkunde, Ausg. A, Teil I 
Teil II 
Teil III 
Teil IV 

Debes, Schulatlas  
Debes, Kirchhoff und Kropatschek, Schulatlas 
Bußler, Rechenbuch, Heft I  

Heft II  
Heft III  

Wulkow, Rechenbuch, Heft IV a u. IV b . . . . 
Lieber-Lühmann, Planimetrie, Ausg. А  
Lieber-Lühmann, Arithmetik, Aus. А  
Lieber-Köhler, Arithmetrische Aufgaben . . . 
Lieber-Lühmann, Trigonometrie u. Stereometrie . 
Wossidlo, Leitfaden der Zoologie, Teil I . . . .

Teil II ... . 
Wossidlo, Leitfaden der Botanik  
Koppe, Physik, Ausg. B, Teil I
Koppe, Physik, Ausg. А..........................................
Lopp, Chemie und Mineralogie  
Lorenz, Gesanglehre, Teil I u. II  
Lorenz, Gesanglehre, Teil III

01 UI OII UII OIII

OUI

um IV 
IV

V
V

VI
VI

VI

֊,10
1,10

2,40

֊,15
V VI ֊,75

— — — — — — — — VI 2,50
V — 2,50

— — — — — — IV — — 2,50
— — — — — UIII — — _ 2,50
— — — — OIII — — — — 2,50

VI 1,60

_ — _ _ __ V 2,20
OI UI OII UII OIII UIII IV — . — 2,60

— — — — — - IV — — 2,40

— — . — — OIII UIII — — — 2,40
— — — — — UIII IV — _ 2,50
— — Oll UII OIII — — — — 1,60
— — — UII OIII — — — — 3֊
Ol UI — — — — - — — 3,20
— — OII UII OIII — — — — 1,25
— — — — UIII - — — 2 —
— — — UII OIII — — — — 2-
— — — UII OIII — — — — 2,50

— — — — — — IV — — 2,20
— — — UII OIII UIII — — — 2,50
— — OII — — — — — — 2,20
— UI — — — — — — — 2,20
OI
— — — — — — — V — ֊,70
— — — — — — IV — — -,75
—- — — — — UIII — — — ֊,75
— — — — OIII — — — —

— — - - — — — V VI 1,50
— — OII UII OIII UIII IV — — 5,֊
— — — — — — — — VI ֊,50
— — — — — — — V ֊,40
— — — — — — IV — — ,40
— — — — — UIII — — — ֊,50
'— ' — — — — — IV — — 1,90
— — OIII UIII — — ֊ 2,֊
— — — UII OIII UIII — — — 3,10
— — OII . — — — — — — 2,20
— — — UII OIII UIII IV V VI 3,-
— — — UII OIII UIII IV V VI 1,20
— — — UII OIII UIII IV V VI 3,30
— — — — — — — ' — — 2,20
OI UI OII 6,-
OI UI Oll — — — — — — 4,-
— — — — — — — V VI —,75
OI UI OII UII OIII UIII IV — — ։,֊




